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Zusammenfassung

125 Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri) und 17 Große

Abendsegler (Nyctalus noctula) wurden zwischen Mitte
Juli und Mitte August in einem Laubwald im Eichsfeld,
Thüringen, gefangen und aufEktoparasiten untersucht. Aus
gewertet wurden bisher die Flöhe und Wanzen. Von den ab
gesammeltenMilben konnten bisher nur die Flughautmilben
bearbeitet werden. Beim Kleinabendsegler wurde vereinzelt
die Flohart Ischnopsyllus elongatus, die Wanzenart Cimex
dissimilis und regelmäßig die FlughautmilbenartSpinturnix
helvetiae nachgewiesen. Beim Großen Abendsegler wurde
regelmäßig die Flughautmilbenart Spinturnix acuminatus
gefunden. Eine Analyse der Flughautmilbenfunde er
gab, daß die Befallsintensität und -extensität der beiden
Fledermausarten mit ihren spezifischen Milbenarten im
Vergleich zu anderen Fledermausarten sehr gering war.
Zudem wiesen Jungtiere des Großen Abendseglers eine
höhere Befallsintensität mit Flughautmilben alsAlttiere auf.
Für beide Fledermausarten wird zusätzlich zu den eigenen
Untersuchungen eineÜbersichtüberdiebeiihnen inEuropa
bisher nachgewiesenen Parasiten gegeben.

S ummary

Examinations for occurrenceofparasites on Leisler's bat
(Nyctalus leisleri) and Noctule (Nyctalus noctula)

During a period firommid July to mid August 125specimens
of Leisler's bat and 17 specimens of Noctule were trapped
in a deciduous forest in the Eichsfeld area of Thuringia,
FRG, and examined for ectoparasites. Most of the ecto-
parasites found were collected and preserved. So far, only
ectoparasitic insects and the Spinturnix mites have been
determined. The Leisler's bats were found to be regularly
infested with the specific mite Spinturnixhelvetiae, whereas
only a Single specimen ofIschnopsyllus elongatus and two
specimens of Cimex dissimilis were found on them. On the
Noctules only the mite Spinturnix acuminatus was found,
yet regularly. The finds of Spinturnix mites showed that in
both species examined the intensity of infestation as well as
its extensity were lower than in other bat species. Juvenile
bats of the Noctule proved to be more heavily infested with
Spinturnix mites than adults.

In addition, a list is presented of the parasites of
Leisler's bat and the Noctule so far recorded in European
publications.

Resume

Examens de presence de parasites des deux especes

Nyctalus, Nyctalus leisleri et Nyctalus noctula

125Nyctalus leisleri et 17 Nyctalus noctula furent captures

et examines pour ectoparasites dans la periode de mi-juil-
let ä mi-aoüt dans une foret ä arbres feuillus ä Eichsfeld,

Thuringe. Jusqu'ici, les puces et les punaises ont ete eva-
luees, tandis que parmi les mites il n'a ete possible que de

determiner les acariens Spinturnix. Sur Nyctalus leisleri on

a trouve quelques puces Ischnopsyllus elongatus et punaises
Cimexdissimilis et souvent l'acarien Spinturnix helvetiae,
pendant que Nyctalus noctula etait regulierement infeste

par l'acarien Spinturnix acuminatus. Une analyse des aca

riens a montre que l'intensite et l'extensite de l'infestation

des deux especes etaient minimes par rapport aux autres
especes de chiroptere. De plus, les jeunes de Nyctalus noc
tula presentaient une intensite d'infestation bien plus forte
compare aux vieux animaux. Outre nos propres etudes, il y
a pour les deux especes une liste des parasites enregistres
jusqu'ici en Europe.

1. Einleitung

Im Verlauf einer Untersuchung zur Biologie

des Kleinabendseglers in einem Laubwald im
Eichsfeld, Thüringen, wurden Untersuchungen
zur Ektoparasitenfauna dieser Art begonnen.
Eine Literaturstudie ergab, daß europaweit bis
her nur sehr wenig Angaben zur Parasitenfauna
dieser Art vorliegen. Quantitative Angaben
fehlen bislang vollständig. Über die Auswir
kungen des Parasitenbefalls ist ebenfalls nichts

bekannt. Die eigenen Untersuchungen im Jahr
1999 konzentrierten sich auf eine quantitative
Erfassung der Gruppe der Ektoparasiten. Da
im selben Gebiet parallel dazu auch Große
Abendsegler untersucht wurden, werden diese

Ergebnisse vergleichend mit aufgeführt. Auch
in die Literaturstudie wurde deshalb der Große

Abendsegler mit einbezogen.
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Tab. 1. Art und Anzahl der 1999 untersuchten Abendsegler (Nyctalus leisleri, N. noctula)
Tab. 1. Species and number of the animals examined in 1999 (Nyctalus leisleri, N. noctula)
Tab. 1. Espece et nombre des animaux examines en 1999 (Nyctalus leisleri, N. noctula)

Art Männchen ad. Weibchen ad. Männchen juv. Weibchen juv.

Kleinabendsegler - 54 22 59

Gr. Abendsegler 6 2 8 1

2. Material und Methode

Während einer Kontrolle von FS1 Kästen auf

Fledermäuse wurden alle Kleinabendseglerund
Großen Abendsegler den Kästen entnommen
und beringt. Beim Kleinabendsegler konnten
hauptsächlich adulte Weibchen und Jungtiere
beiderlei Geschlechts und beim GroßenAbend

segler vor allem juvenile und adulte Männchen
gefangen werden. Anschließend wurden die
Fledermäuse auf Parasiten kontrolliert und

möglichst viele davon abgesammelt. Bei
den Flughautmilben wurde eine vollständige
Absammlung angestrebt. Zusätzlich zu den
eigenen Arbeiten wurde vor allem die euro
päische Parasitenliteratur auf Angaben über
das Vorkommen von Parasiten (Ektoparasiten,
Endoparasiten, Blutparasiten) beimKleinabend
seglerund GroßenAbendsegleruntersucht (über
Hinweise auf weitere in der Literatur erwähnte

Nachweise würden wir uns sehr freuen).

3. Ergebnisse

3.1 Eigene Untersuchun
gen

Bisherwurden die Flöhe, Wanzen, Fledermaus

fliegen, Flughautmilben und in einergetrennten
Arbeit die Macronyssidae (Fain et al. 2003)
bearbeitet. Eine Determination der meisten

übrigen Milben steht noch aus.
Eine auf diesen Kleinabendseglern regelmä

ßig vorkommende Macronyssidae konnte im

Tab. 2. Liste der nachgewiesenen Ektoparasitenarten
Tab. 2. List of the ectoparasite specii ascertained.
Tab. 2. Liste des especes d'ectoparasites verifieec.

Verlauf unserer Untersuchungen als neue Art
beschrieben werden (Fain et al. 2003). Tab. 1

zeigt nach Alter und Geschlecht getrennt die
Anzahl der untersuchten Tiere. In Tab. 2 sind

die an den untersuchten Fledermäusen nachge
wiesenen Ektoparasiten aufgeführt.

Flöhe und Wanzen

Flöhe und Wanzen wurden nur in Einzelfällen

nachgewiesen. Am Kleinabendsegler wurde
ein Exemplar der Flohait Ischnopsyllus elon
gatus an einem juvenilen Tier und zweimal je
ein Exemplar der Wanzenart Cimex dissimilis
an adulten Kleinabendseglem gefunden. Am
GroßenAbendseglerkonnten weder Flöhe noch
Wanzen nachgewiesen werden.

Flughautmilben

Für die Flughautmilben liegt genügend Ma
terial vor, um eine Auswertung des Befalls
getrennt nach Alter und Geschlecht vornehmen
zu können. Flughautmilben wurden auf den
Arm- und vereinzelt aufden Schwanzflughäuten
festgestellt. Auf den Ohren, wie es bei anderen
Flughautmilbenarten berichtet wurde, konnten
Flughautmilben von uns bishernicht beobachtet
werden. Die Befallsextensität (Anteil befallener

Tiere) der ad. Weibchen des Kleinabendseglers
lag bei 30 %, die der juv. Weibchen bei 22 %
und die der juv. Männchen bei 41 %.

Die mittlere Befallsintensität (bezogen auf
befallene Kleinabendsegler) der ad. Weibchen

Art Flöhe Wanzen Flughautmilben Macronyssidae

Kleinabendsegler

Gr. Abendsegler

Ischnopsyllus
elongatus

Cimex

dissimilis

Spinturnix helvetiae

Spinturnix
acuminatus

Macronyssus leislerianus

Macronyssusflavus
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Tab. 3. Nachweise von Milben an den beiden Abendsegler-Arten (Literaturstudie nach Anciaux de Faveaux
1971, Corbet & Southern 1977, Deunff et al. 1986, Haitlinger & Walter 1997, Estrada-Pena et al. 1990,
Walter 1992)
Tab. 3. Mites ascertaines on the two Noctule specii (literature study in accordance with Anciaux de Faveaux
1971, Corbet & Southern 1977, Deunff et al. 1986, Haitlinger & Walter 1997, Estrada-Pena et al. 1990,
Walter 1992)
Tab. 3. Acariens verifies sur les deux especes de Noctule (etude de litterature selon Anciaux de Faveaux 1971,
Corbet & Southern 1977, Deunff et al. 1986, Haitlinger & Walter 1997, Estrada-Pena et al. 1990, Walter

1992)

Kleinabendsegler Gr. Abendsegler Gr. Abendsegler Gr. Abendsegler

Argas vespertilionis Acanthophthirius noctulius Macronyssus kolenatii Spinturnix kolenatii

Macronyssus flavus Argas vespertilionis Notoedres chiropteralis Spinturnix myoti

Macronyssus granulosus Chiroptella muscae Nycteridocoptes poppei Spinturnix mystacinus

Macronyssus leislerianus Dermanyssus albatus Nycteriglyphus pterophorus Spinturnix plecotinus

Spinturnix acuminatus Dermanyssus coriaceus Nycteriglyphus tuerkorum Steatonyssus noctulus

Spinturnix helvetiae Ixodes ricinus Ornithonyssus pipistrelli Steatonyssus occidentalis evansi

Steatonyssus spinosus Ixodes vespertilionis Rodhainyssus myotis Steatonyssus periblepharus

Steatonyssus (S.) balcellsi Macronyssus cyclaspis Spinturnix acuminatus Steatonyssus spinosus

- Macronyssus flavus Spinturnix carnifex Trombicula russica

des Kleinabendseglers lag bei 1,4 Milben/Tier,
die der juv. Weibchen bei 1,5 Milben/Tier und
die der juv. Männchen bei 1,9 Milben/Tier.

Der höchste Befall betrug 4 Spintumiciden

auf einem Tier.

VomGr.Abendsegler wurden 3Weibchen und

14 Männchen untersucht. Alle Männchen und

zwei der drei Weibchen waren mit Spinturnix
acuminatus befallen (Befallsextensität=94 %).

Auf dem einzigen untersuchten adulten Weib
chen wurden fünf Spintumiciden und auf den
beidenjuvenilenWeibchen keine bzw. drei Mil-

Tab.4. Floh-, Fledermausfliegen- und Wanzennachweise an den beiden Abendsegler-Arten (Literaturstudie nach
Corbet & Southern 1977, Walter & Kock 1994, Walter 1987, Walter 1996 und eigenen unveröffentlichten
Daten).
Tab.4. Fleas, bat flies and bugs ascertained on the two Noctule specii (literature study in accordance with Corbet
& Southern 1977, Walter & Kock 1994, Walter 1987, Walter 1996 and personal unpublished data).
Tab. 4. Puces, mouches et punaises verifiees sur les deux especes de Noctule (etude de litterature selon Corbet
& Southern 1977, Walter & Kock 1994, Walter 1987, Walter 1996 et donnees personnelles non publikes).

Kleinabendsegler Gr. Abendsegler

Flöhe Flöhe

Ischnopsyllus intermedius Ceratophyllus gallinae

Ischnopsyllus elongatus Ischnopsyllus elongatus

Ischnopsyllus intermedius

Ischnopsyllus octactenus

Ischnopsyllus variabilis

Nycteridopsylla dictena

Nycteridopsylla eusarca

Nycteridopsylla longiceps

Fledermausfliegen Fledermausfliegen

Nycteribia pedicularia

Nycteribia kolenatii

Penicillidia monoceros

Wanzen Wanzen

Cimex lectularius Cimex lectularius

Cimex dissimilis Cimex dissimilis

Cimex pipistrelli
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Tab.5. Endo- und Blutparasiten bei den beiden Abendsegler-Arten (Literaturstudie nach Baker & Thompson 1971,
Barus & Rysavy 1971, Durette-Desset & Chabaud 1975, Gardner et al. 1987, Goedbloed & Cremers-Hoyer.
1964, Gottschalk 1970, Gottschalk 1974, Hurkova 1964, Joyeux & Baer 1936, Tscherner 1992).
Tab. 5. Endo- and haematoparasites on the two Noctule specii (literature study in accordance with Baker &
Thompson 1971, Barus & Rysavy 1971, Durette-Desset & Chabaud 1975, Gardner et al. 1987, Goedbloed &
Cremers-Hoyer. 1964, Gottschalk 1970, Gottschalk 1974, Hurkova 1964, Joyeux & Baer 1936, Tscherner
1992).

Tab. 5. Endo- et hematoparasites sur les deux especes de Noctule (etude de litterature selon Baker & Thompson
1971, Barus & Rysavy 1971, Durette-Desset & Chabaud 1975, Gardner et al. 1987, Goedbloed & Cremers-
Hoyer. 1964, Gottschalk 1970, Gottschalk 1974, Hurkova 1964, Joyeux & Baer 1936, Tscherner 1992).

Kleinabendsegler Gr. Abendsegler

Endoparasiten Endoparasiten

Trematoda Trematoda

- Lecithodendrium linstowi

- Parabascus lepidotus

- Parabascus semisquamosus

- Plagiorchis vespertilionis

- Prosthodendrium chilostomum

Cestoda Cestoda

- Hymenolepis acuta

Nematoda Nematoda

Molinostrongylus vespertilionis Seuratum mucronatum

Molinostrongylus spec. Histiostrongylus tipula

- Molinostrongylus skrjabini

Sporozoa Sporozoa

- einzelne Kokzidien

- Eimeria nyctali

Blutparasiten Blutparasiten

Trypanosoma (Schizotrypanum) dionisii Trypanosoma spec.

Trypanosoma (Schizotrypanum) vespertilionis Trypanosoma (Schizotrypanum) vespertilionis

- Achromaticus vesperuginus

- Grahamella spec.

ben festgestellt. Dafürden GroßenAbendsegler
von adulten und juvenilen Männchen ausrei
chend Daten vorliegen, gehen wir nachfolgend
aufdiese beiden Gruppen näherein. Die mittlere
Befallsintensität (bezogen auf befallene Große
Abendsegler) der ad. Männchen des Großen
Abendseglers lag bei 4,3 Milben/Tier, die der
juv. Männchen bei 6,6 Milben/Tier. Derhöchste
Befall betmg 9 Spintumiciden auf einem Tier.
Der Befall des Kleinabendseglers war sowohl
qualitativ als auch quantitativ geringer als der
des Großen Abendseglers.

3.2 Literaturstudie

In den Tab. 3 bis 5 finden sich die Ergebnisse
der Literaturstudie zum Vorkommen von Pa

rasiten beim Kleinabendsegler und Großen
Abendsegler.

4. Diskussion

Insgesamt wurden an den von uns untersuchten
Tieren nur wenige Ektoparasitenarten nachge
wiesen. WirtsspezifischeArten traten vor allem
in der Gruppe der Milben auf. Die Literaturstudie
ergab imVergleich zum GroßenAbendsegler für
den Kleinabendsegler nur eine geringe Anzahl
an nachgewiesenen Parasitenarten. Dies ist
sicherlich eine Folge bisher unzureichender
Untersuchungen am Kleinabendsegler. Nachfol
gend werden einige Grunddaten zu den nachge
wiesenen Gruppen (Siphonaptera, Cimicidae,
Nycteribiidae, Spinturnicidae) gegeben und es
wird auf die gefundenen Arten eingegangen.

Flöhe (Siphonaptera)

Am Kleinabendsegler wurde die für den Gro
ßen Abendsegler spezifische Art Ischnopsyllus
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Abb. I. Ischnospsyllus elongatus
Fig. 1. Ischnospsyllus elongatus
Fig. 1. Ischnospsyllus elongatus

elongatus in einem Exemplar festgestellt. An
den untersuchten Großen Abendseglern wur

den keine Flöhe nachgewiesen, obwohl zwei
wirtsspezifische Floharten (I. elongatus, Nyc
teridopsylla eusarca) für diese Fledermausart

existieren (Abb. 1).

Für eine enge Bindung der Flöhe an ihre
Wirtstiere sind neben anderen Faktoren die

spezifischen Ansprüche der Flohlarven an ihre
Umgebung verantwortlich, die sie eben nur in
den Nestern oder Wohnstätten ihrer Wirtsarten

finden können. Die Eier der Flöhe werden beim

Aufenthalt im Fell des Wirtstieres abgelegt

und fallen von dort auf den Quartierboden.

Die Flohlarven entwickeln sich unterhalb der

Fledermauskolonien und ernähren sich sowohl

von Bestandteilen aus dem Fledermauskot als

auch von Blutresten darin. Da die untersuchten

Fledermäuse sich in unten offenen FS 1 Kästen

aufhielten, mag dies einer der Gründe für den
niedrigen Flohbefall gewesen sein. Hier fallen
die Floheier bzw. Larven in der Regel aus den
Kästen heraus auf den Waldboden, wo die

Chancen auf Weiterentwicklung vermutlich
stark eingeschränkt sind. Darüber hinaus besteht

dort für die später schlüpfenden adulten Flöhe
kaum eine Möglichkeit, einen Fledermauswirt
zu erreichen.

Fledermauswanzen

( C i m i c i d a e )

An 2 von 125 untersuchten Kleinabendseglern
wurde die für sie typische Wanzenart Cimex
dissimilisfestgestellt (Abb. 2). An den gleichfalls
untersuchten Großen Abendseglern konnten

keine Wanzen festgestellt werden. Wanzen
zählen zu den temporären Parasiten. Sie saugen
nur jeweils einige Minuten meist tagsüber an
ihren Wirten. Danach verlassen sie den Wirt

und verstecken sich in Spalten im Quartier
ihrer Wirte. Die meisten Wanzen, die bisher

bei ausfliegenden Fledermäusen festgestellt
wurden, hielten sich an weitgehend haarlosen
Körperteilen mit Ausnahme der Kopfpartie
auf (Heise 1988, eigene Beobachtungen). Die
Eier werden im Quartier der Wirte abgelegt.
Ein einzelnes Weibchen von C. lectularius

(Marshall 1982) kann bis zu 5 Eier pro Tag
und über 500 Eier in ihrem Leben ablegen. Aus
den im Fledermausquartier abgelegten Eiern
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Abb. 2. Cimex dissimilis

Fig. 2. Cimex dissimilis
Fig. 2. Cimex dissimilis

schlüpfen Larven, die sich nach einer oder

mehreren Blutmahlzeiten zur Nymphe häuten.
In der Regel treten 5 Nymphenstadien auf, be
vor die Häutung zum adulten Tier erfolgt. Die
Saugdauer der Larven und Nymphen ist sehr
kurz (< 5 Minuten), die adulten Tiere saugen
dagegen bis zu 15 Minuten. Eine bevorzugte
Stelle zum Saugen scheint die Flughaut zu
sein. Die Entwicklungsdauer einer Generation
beträgt unter günstigsten Bedingungen einige
Monate, unter normalen Bedingungen sicher
bis zu einem Jahr, je nachdem wie regelmäßig
Wirtstiere zur Verfügung stehen.

Die adulten Tiere haben eine Lebensdauer

von weit über einem Jahr. Bevorzugte Wirtstiere
der bei dem Kleinabendsegler nachgewiesen
Art C. dissimilis sind der Große Abendsegler
und der Kleinabendsegler, daneben wurde C.
dissimilis in Deutschland aber auch noch am

Mausohr (Myotis myotis), an der Wasserfle

dermaus (M. daubentonii) und an der Großen

Bartfledermaus (M. brandtii) nachgewiesen
(eigene Untersuchungen). ÜberdieBlutmenge,
die die verwandte Art C. lectularius aufnimmt,

findet sich bei Martini (1941) folgende Angabe:

1,3 mg bei Larven, 7 mg bei adulten Tieren.
Alle Stadien sind gegen Frost unempfindlich,
werden bei tiefen Temperaturen aber träge und
inaktiv und können überwintern.

Fledermaus fliegen
(Nycte r i b i i d a e )

Fledermausfliegen wurden von uns an den
beiden untersuchten Arten bisher nicht nach

gewiesen. Es sind aber auch keine spezifischen
Arten dieser Gruppe von den beiden Abendseg
ler-Arten bekannt.

Flughautmilben

(Spinturnicidae)

Die beiden untersuchten Nyctalus-Arbsn besit
zen je eine spezifische Spinturniciden-Art, die
nach bisheriger Kenntnis nur aufder jeweiligen
Art vorkommt. Bei Funden dieser beiden Arten

auf anderen Fledermausarten handelt es sich in

der Regel offensichtlich um Zufallsfunde bzw.
Fehlbesti mmungen. S. helvetiae wurde erst 1986
von Deunff et al. (1986) beschrieben (bei Uchi-
kawa et al. (1994) erhalten 5. acuminatus und

S. helvetiae nur den Status einer Unterart). Alle
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Angaben von weiteren Spinturniciden-Arten
vom Kleinabendsegler sind mindestens bis zu
diesemZeitpunktals zweifelhaft anzusehen. Ob
S. helvetiae dieselbe geographischeVerbreitung
besitzt wie ihre Wirtsart, ist bisher unklar.

Die Spintumiciden zählen vermutlich auf
grund ihrer Größe und leichten Sammelbarkeit
zu der noch am besten untersuchten Gruppe
der ektoparasitisch lebenden Milben bei Re
dermäusen in Deutschland. Sie ernähren sich

obligat von Blut und eventuell auch von der
Lymphe der Wirtstiere und zählen zu den stati
onären Ektoparasiten. Sie halten sich vor allem
auf den Flughäuten ihrer Wirte auf. Folge der
stationären Lebensweise ist das Fehlen einer

Eiablage und des Larvenstadiums. Diese Pha
sen der Entwicklung werden im Abdomen der
Weibchen durchlaufen. Frei aufder Fledermaus

finden sich nur Proto- und Deutonymphen und
adulte Tiere (Männchen und Weibchen).

Untersuchungen zur Biologie und Saison
dynamik der Spintumiciden sind rar. Deunff
& Beaucournu (1981), Schmidt (1994) und

Dietz & Walter (1995) untersuchten ganz
jährig das phänologische Auftreten der ver
schiedenen Stadien am Wirt bei den Arten S.

andegavinus (Wirt: Wasserfledermaus), S.myoti

(Wirt: Großes Mausohr), S. emarginatus (Wirt:
Wimperfledermaus) und S. mystacinus (Wirt:
Kl. Bartfledermaus). Folgende Gemeinsamkei
ten ließen sich herausarbeiten: Spintumiciden
treten zu allen Jahreszeiten an Redermäusen

auf. Die geringste Befallsextensität (= Anteil
befallener Tiere) und -intensität (=Anzahl von
Spinturniciden/Wirt) findet sich im Winter, die
höchste im Juli. Die Überwinterung geschieht
als Alttier. Dietz & Walter (1995) untersuch
ten das Auftreten von 5. andegavinus bei der
Wasserfledermaus von April bis September.
Auch für diese Art zeigt sich die höchste Para-
sitierungsintensität und -extensität im Juli. In
Wochenstuben lebendeWeibchen und Jungtiere
waren viel höher parasitiert als solitär lebende
Weibchen und Männchen. Leider wird weder

bei Deunff & Beaucournu (1981), noch bei

Schmidt (1994) oder Dietz & Walter (1995)

das Auftreten von Nymphen befriedigend
untersucht.

Die vor allem beim Großen Abendsegler
festgestellte Verteilung, daß Jungtiere stärker
befallen sind als Alttiere, findet sich auch bei

S. andegavinus (Dietz & Walter 1995). Bei
S. myoti, die von Schmidt (1994) untersucht
wurde, zeigte sich dagegen dieser Unterschied

Tab. 6.ÜbersichtüberdieBefallsintensität und-extensitätmitSpinturnix spec.bei verschiedenen Fledermausarten
im Juli (nach Schmidt 1994, Deunff & Beaucournu 1981, Dietz & Walter 1995 und eigenen Ergebnissen).
Angegeben ist jeweils die Anzahl der Milben probefallenerFledermaus.S. = Schmidt (1994), D. & B. = Deunff
& Beaucournu (1981).
Tab.6. Survey ofthe infestation intensity andextensity wih Spinturnixspec. on various bat specii in July (according
to Schmidt 1994, Deunff & Beaucournu 1981, Dietz & Walter 1995 and personal results). The number of mites
is specified for each infested animal. S. = Schmidt (1994), D. & B. = Deunff & Beaucournu (1981).
Tab. 6. Vue d'ensemble sur Fintensite et l'extensite" d'infestation avec Spinturnix spec. aupres de differentes
especes de chauve-souris en juillet (selon Schmidt 1994, Deunff & Beaucournu 1981, Dietz & Walter 1995 et
rSsultats personnels). Le nombre d'acariens est specific" pour chaque animal infeste. S. = Schmidt (1994), D. &
B. = Deunff & Beaucournu (1981).

Geschlecht / Alter S. acuminatus S. andegavinus S. myoti S. helvetiae S. emarginatus
der Fledermäuse an an an an an

N. noctula M. daubentonii M. myotis N. leisleri M. emarginatus

w/ad. _ 12(1982), 11-18 (S) 1,4 _

(Befallsintensität) 20(1983)
w/juv. - 20(1982), 10-17(S) 1,5 -

(Befallsintensität) 44(1983)
m/juv. 6,6 10(1982), 11 -16(S) 1,9 -

(Befallsintensität) 32(1983)

m / ad. 3,2 4(1982), - - -

(Befallsintensität) 6(1983) ca. 20

m, w / ad., juv. 5,1 - (D. & B.) 1,6 3,6

(Befallsintensität)
m, w / ad., juv. 100% ca. 100% 100% 29% 88%

(Befallsextensität) (S u. D. & B)
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Abb. 3. Befall mit Spinturnix spec. an einem drei Tage alten Kleinabendsegler (Aufn.: A. ClauBen).

Abb. 4. Spinturnix helvetiae 9

Fig. 4. Spinturnix helvetiae 9

Fig. 4. Spinturnix helvetiae 9
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nicht. In welchem Alter und von welchem

Milben-Stadium die Jungtiere erstmals regel
mäßig befallen werden, ob es sich bei den auf
den Jungtieren vorkommende Flughautmilben
um von den Alttieren abgewanderte Individuen
oder ob sich Ende Juni schon eine eigene Ge
neration auf den Jungtieren entwickelt hat, ist
bisherunklar. Beobachtungen (M. Heddergott,
C. Claussen) zeigen, daß schon drei Tage alte
Jungtiere von Flughautmilben befallen sein
können (Abb. 3).

Der im Vergleich zu den Alttieren höhere
Befall könnte folgende Gründe haben:

1. Jungtiere sind aufgrund anderer Haut
beschaffenheit attraktiver. Ein Großteil der

Flughautmilben der Alttiere wandert deshalb
auf die Jungtiere ab.

2.Aufden Jungtieren existiertEnde Juli schon
eine eigene Flughautmilben„population", die
sich aus einigen von den adulten Redermaus-
Weibchen abgewandelten Spinturnix-Weibchen
entwickelt hat. Diese ist höher als auf den Alt

tieren, da diese noch nicht so erfahren sind, sich

durch Putzen von ihren Parasiten zu befreien.

Spätere Untersuchungen, die den Befall mög
lichst ganzjährig aufzeichnen, können helfen,
dieseFragestellungabzuklären. ÜberdieLebens
und Entwicklungsdauer der einzelnen Stadien
der Spintumiciden ist bisher nichts bekannt.

Die gefundene mittlere Befallsintensität war
bei beiden untersuchten Abendseglerarten im
Vergleich zu der von S. andegavinus an der
Wasserfledermaus und den anderen bisherunter

suchtenArten in der Regel sehr niedrig (Tab. 6).
Nurdie Befallsintensität adulterMännchen vom

GroßenAbendsegler ist vergleichbarmit der von
S. andegavinus bei der Wasserfledermaus.

5. Schlußbemerkung

Nach den bisherigen Ergebnissen und der Li
teraturstudie zeigt sich, daß beide untersuchten
Abendsegler-Arten einen sowohl qualitativ als
auch quantitativ nur geringen Befall mit Ektopa
rasitenaufweisen. ÜberdieUrsachedergeringen
Parasitierung kann bisher nur spekuliert werden.
Folgende Gründe wären z.B. möglich: Dichte
der Behaarung, Haarlänge, Geruchsstoffe, Ver
halten (Putzen), Größe der Kolonien, häufiger
Quartierwechsel, Art der Quartiere.

Weitere Untersuchungen sollen auf die ande
ren Parasitengruppen (Endoparasiten, Blutpara
siten) ausgedehnt werden, wobei vor allem auf
eine quantitative ErfassungWert gelegtwird. Zu
sätzlich ist eineVerknüpfung derErgebnisse des
Parasitenbefalls mit anderen Daten, wie Alter,

Geschlecht, Gewicht, Jahreszeit, Koloniegröße
und Populationsstruktur, vorgesehen.
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